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Mehr Natur in Arbon

«Was wäre, wenn überall Men-
schen zusammenkommen, um 
sich dringlichsten Themen der 
Zeit anzunehmen?» Diese Frage 
stand am 27. Februar im Schloss 
Arbon im Raum. Die Organisation 
«Mitmach Region» (oberthurgau. 
mitmach-region.org) bietet an, 
Menschen zu vernetzen und zu 
unterstützen, die für ihre Region 
etwas erreichen wollen. Gemein-
sam mit regionalen Initiativen 
und Organisationen möchte 
man einen nachhaltigen Obert-
hurgau entwickeln und Projekte 
zeitnah umsetzen können. Wir 
erleben zurzeit in Arbon einen 
Rückgang von Tieren und Pflan-
zen. Besonders betroffen sind 
Vögel und Fledermäuse. Da ver-
dichtete Bauweise angesagt ist, 
gehen immer wieder kleine Le-
bensräume verloren. Das sum-
miert sich. Zahlreiche Einzelper-
sonen in Arbon stellen das fest 
und engagieren sich persönlich 
oder mit einer Organisation für 
mehr Biodiversität. Auch ich ge-
höre zu den Personen, die sich 
aktiv einsetzen. Wenn wir uns 
zusammenschliessen würden 
und Wissen teilen könnten, wäre 
das auf jeden Fall ein Gewinn. 
Die oben beschriebene Organi-
sation würde eine Plattform da-
für anbieten. Letzten Sommer 
haben wir festgestellt, dass min-
destens eine Eidechse bei uns 
auf dem Sitzplatz lebt und im 
Januar beobachteten wir beim 
Werkhof ein Wiesel. Für mich 
hoffnungsvolle Zeichen dafür, 
dass Tiere zurückkommen, wenn 
wir den Lebensraum für sie an-
bieten und schützen. Wer hat im 
Frühling nicht Freude an einem 
lebendigen Vogelgezwitscher 
und am Erwachen der Natur! 
Das können wir in Arbon nicht 
mehr ohne unser Zutun bewah-
ren. Gemeinsam können wir 
noch viel bewirken. Dazu möchte 
ich Sie ganz herzlich einladen.
� Judith Huber,  

EVP Arbon

Belastungsgrenze erreicht
Kim Berenice Geser

Der Arboner Stadtrat plant in den 
kommenden Jahren Investitionen 
in Millionenhöhe für die Sanierung 
der Sportanlage Stacherholz und 
des Schlossturmes. An der Parla-
mentsversammlung diese Woche 
zeigte sich: Die Legislative steht 
so gut wie geschlossen hinter die-
sen Plänen.

3,93 Mio. Franken beträgt der Kre-
dit für den Neubau eines Kunstra-
senspielfelds und die Sanierung des 
Trainingsplatzes Ost auf der Sport-
anlage Stacherholz. Es handelt sich 
dabei um die erste von zwei Sanie-
rungsetappen. Der Kredit für die Sa-
nierung des Schlossturms beläuft 
sich auf 2,14 Mio. Franken. Wer je-
doch ob dieser Summen am Diens-
tag eine kontroverse Diskussion im 
Parlament erwartete, wurde eines 
Besseren belehrt. Über alle Par- 
teigrenzen hinaus herrschte Einig-
keit: Beide der anstehenden Inves-
titionen werden vom Parlament als 
notwendig und lohnenswert einge-
stuft. In Bezug auf die Sanierung 
der Sportanlage Stacherholz wurde 
in diversen Voten dessen Bedeu-
tung sowohl für den Breiten- und 
den Schulsport als auch für Gross-
anlässe wie das «Weltklasse am 
See» oder das diesjährige Kantonale 
Turnfest betont. Ebenso der Stellen-
wert, welcher Sport bei der Integra-
tion und Förderung von Kindern und 
Jugendlichen hat. Parlamentarierin 
Irena Noci fasste dies in den Wor-
ten zusammen: «Diese Sanierung ist 
eine Investition für unsere Jugend.» 

Kunstrasen entlastet Hallen
Einen Grossteil dieser Investition 
macht mit 1,94 Mio. Franken das 
geplante Kunstrasen-Spielfeld aus. 
Doch auch dieser Posten bleibt 
im Parlament unbestritten. Wa-
rum zeigt ein Blick auf den Bele-
gungsplan der Sportanlage, denn 
diese befindet sich nicht nur in ei-
nem schlechten Zustand: «Die Bele-
gung der Spielfelder stösst an ihre 
Kapazitätsgrenzen», führt Pesche 
Künzi (FDP/MXV), Vizepräsident 

der vorberatenden Kommission, 
das Problem aus. Der FC Arbon 05 
beispielsweise, Hauptnutzer der 
Anlage, könne bereits heute keine 
neuen Juniorenteams mehr anmel-
den, obwohl die Nachfrage da wäre. 
Und diverse Sportvereine seien im 
Winter verzweifelt auf der Suche 
nach Hallenplätzen, um ihr Training 
fortzuführen. Der Kunstrasen würde 
massgeblich zur Entspannung dieser 
Situation beitragen, weil er uneinge-
schränkt bespielbar ist und auch in 
den Wintermonaten genutzt werden 
kann. Im Gegensatz dazu müssen die 
Naturrasen-Felder nach zu hoher 
Beanspruchung gesperrt werden. 

FC Arbon wird sich beteiligen
Wortmeldungen zur Finanzierung 
blieben dennoch nicht aus. Von der 
Mitte/EVP-Fraktion wurden Zweifel 
geäussert, ob das Projekt tatsächlich 
ohne Folgen für den künftigen Steu-
erfuss bleibt, wie im Kommissions-
bericht aufgeführt. Woraufhin Stadt-
präsident René Walther ausführte, 
dass die derzeit tiefe Verschuldung, 
das hohe Eigenkapital und die Um-
stellung auf HRM2 bei den Abschrei-
bungen die Stadt in den nächsten 
Jahren entlasten werde. Die jährli-
che finanzielle Belastung durch diese 
erste Sanierungsetappe im Stacher-
holz beziffert er mit 132 415 Fran-
ken. Die SVP wollte überdies wissen, 

inwiefern sich die Vereine an den an-
fallenden Kosten zu beteiligen ge-
denken. Lukas Auer (SP/Grüne), der 
den FC Arbon 05 präsidiert, konnte 
hier sogleich Auskunft geben und 
versprach: Der FC sei sich seiner fi-
nanziellen Verantwortung bewusst 
und werde diese auch wahrnehmen. 

Volksabstimmung noch im Sommer
Die bereits zugesicherte finanzielle 
Unterstützung der Denkmalpflege 
des Kantons Thurgau war zweifel-
los massgeblich für die flächende-
ckende parlamentarische Zustim-
mung zur Schlossturm-Sanierung in 
der teureren Ausführung. Denn nur 
an einer solchen, die möglichst viel 
Originalsubstanz erhält, wird sich die 
Kantonale Denkmalpflege beteili-
gen. Dies im Umfang von 20 Prozent 
der beitragsberechtigten Massnah-
men, was aktuell einer Summe von 
rund 350 000 Franken entspricht. 
Wie auch bei der Sportanlage Sta-
cherholz war sich das Parlament ei-
nig: Die Sanierung ist ausgewiesen. 
Denn das Arboner Schloss mit sei-
nem markanten Turm ist ein Wahr-
zeichen der Stadt, das es zu erhalten 
gilt. So wurden denn beide Kreditan-
träge des Stadtrates mit 23 Ja-Stim-
men bei nur jeweils einer Enthal-
tung angenommen. Beide Vorlagen 
sollten noch diesen Sommer vors 
Stimmvolk kommen.

Der Sanierungsbedarf der Sportanlage Stacherholz ist ausgewiesen.� Kevin Fitzi
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Aus dem Stadthaus

Mitteilungen aus  
der Stadtratssitzung

Da Philip Scarth die Leitung der 
FPT Motorenforschung AG ab-
gegeben hat, scheidet er auch
aus der Wirtschaftskommission 
aus. An seiner Sitzung vom 
4. März hat der Arboner Stadtrat 
Scarths Nachfolger Michael 
Hensel rückwirkend per 1. Ja-
nuar für die Legislaturperiode 
2023–2027 in die Wirtschafts-
kommission gewählt. Die weite-
ren Mitglieder der Kommission 
sind René Walther (Vertretung 
Stadtrat, Präsidium), Didi Feu-
erle (stv. Vertretung Stadtrat), 
Ipek Demirtas (Vertretung In-
dustrie und Gewerbe), Ralf Geis- 
ser (Gewerbeverband Thurgau 
Oberer Bodensee), Dennis 
Reichardt (Arbeitgebervereini-
gung Arbon und Umgebung) 
und Lukas Auer (Arbeit- 
nehmervertretung).

Kreditgenehmigungen für KVA
Der Verband KVA Thurgau ver-
wertet in der Kehrichtverwer-
tungsanlage Weinfelden seit 
1996 den grössten Teil der Ab-
fälle aus dem Thurgau. Die An-
lagetechnik einer KVA erreicht 
dabei nach rund 35 bis 40 Jah-
ren das Ende ihrer Lebensdauer. 
Der Verband KVA Thurgau plant 
nun den Bau einer Ersatzanlage 
(Antrag 1) und die Entwicklung 
und Realisierung von Projekten 
zur Produktion, Transformation, 
Speicherung und Verteilung von 
Energie (Antrag 2). Der Verband 
benötigt die Zustimmung der 
Verbandsgemeinden zu beiden 
Anträgen, den Kredit über 
558 Millionen sowie die Kredit-
reserve von 55 Millionen Fran-
ken und den Rahmenkredit von 
150 Millionen Franken. Für die 
Finanzierung müssen die Ver-
bandsgemeinden keine eigenen 
Mittel beisteuern. Zudem geht 
der Verwaltungsrat der KVA zum 
heutigen Zeitpunkt davon aus, 

� (Fortzsetzung in Spalte rechts)

Die alte «Wunderbar» 
liegt nicht länger brach

Kim Berenice Geser

Knapp ein Jahr nachdem in der 
«Wunderbar» die Lichter ausgin-
gen, wird dem Gebäude neues Le-
ben eingehaucht. Der neue Betrei-
ber ist ein direkter Nachbar der 
ehemaligen Saurer Kantine. 

Bei Christoph Albrecht läuft diese 
Woche das Telefon heiss. Seitdem 
bekannt wurde, dass der Betreiber 
des benachbarten «Saurer Gartens» 
ab dem 1. Mai die Räumlichkeiten 
der ehemaligen «Wunderbar» als 
Zwischennutzung bespielen wird, 
kann er sich vor Medienanfragen 
kaum noch retten. Denn das Ge-
bäude mit seiner bewegten Vergan-
genheit und seiner ungewissen Zu-
kunft sorgt in der Bevölkerung noch 
immer für Gesprächsstoff. 

Nachfrage war gross
Seit Simone Siegmann Ende 
Mai 2023 die «Wunderbar» nach 
einem jahrelangen Rechtsstreit mit 
der Vermieterin, der ZIK Immo AG, 
verliess, stand die ehemalige Saurer 
Kantine leer. Derweil wartet die ZIK 
Immo AG noch immer auf den Ent-
scheid des Stadtrates zur erneuten 
Prüfung der Schutzwürdigkeit des 
Gebäudes. Und obwohl die Vermie-
terin nach den Erfahrungen der letz-
ten Jahre einer erneuten Nutzung 
skeptisch gegenüberstand, will sie 
den Platz rund um das Gebäude 

doch wieder belebt sehen. «Wir ha-
ben auch immer wieder Anfragen 
erhalten», sagt Koni Fischer, Mitin-
haber der ZIK Immo AG. Mit Chris-
toph Albrecht habe man eine gute 
Wahl getroffen, ist er sich sicher.

Ergänzung zum «Saurer Garten»
Albrecht führt den «Saurer Garten» 
seit eineinhalb Jahren. Die Nutzung 
der ehemaligen Saurer Kantine ist 
für ihn eine willkommene Erweite-
rung. Vor allem in diesem Sommer, 
in dem diverse Anlässe am Seeufer 
stattfinden und Kunden aufgrund 
der Absperrung beim Schlossturm 
zusätzlich nach Ausweichmöglich-
keiten für private Veranstaltungen 
wie Hochzeitsapéros suchen. Un-
ter dem Namen «Kantine» will er 
vor allem den weitläufigen Aussen-
bereich nutzen. Auf der bedienten 
Terrasse will er von Donnerstag bis 
Montag Getränke und kalte Küche 
wie Salate und Snacks anbieten. 
Auch ein Sonntagsbrunch ist ange-
dacht. «Die Räume im Innern dienen 
hauptsächlich als Ausweichmög-
lichkeit bei schlechtem Wetter.» 
Denn diese würden nur rudimen-
tär in Stand gesetzt und mit einem 
einfachen Buffet ergänzt. «Wir pla-
nen keine Investitionen und haben 
auch keine Ansprüche», hält Alb-
recht fest. Schliesslich könne die 
Abbruchbewilligung jederzeit ein-
treffen. «Wir nehmen es, so wie es 
kommt», sagt er schmunzelnd. 

Christoph Albrecht betreibt neu in den Sommermonaten die alte Saurer Kantine.� lk

�(Fortzsetzung aus Spalte links)

dass keine Gebührenerhöhung 
bei der Kehrichtentsorgung not-
wendig sein wird. Der Stadtrat 
Arbon stimmt beiden Anträgen 
für die Kreditgenehmigung Er-
satzbau Kehrichtverwertungs-
anlage und die Bewilligung ei-
nes Rahmenkredites für die 
Entwicklung und Realisierung 
von Projekten zu.

Saisonstart im 
Camping Buchhorn

Schon bald startet in Arbon der 
erste städtische Freizeitbetrieb 
in die neue Saison. Am Samstag, 
23. März öffnet der Camping-
platz Buchhorn erstmals nach 
der Winterpause seine Tore. 
Wiederum sorgt das Team der 
Konplanum RLG GmbH für einen 
reibungslosen Ablauf.

Wir gratulieren

Hans Mosimann feiert am 
19. März seinen 100. Geburtstag. 
Stadtrat und Verwaltung gratu-
lieren dem Jubilar auf diesem 
Weg ganz herzlich und wün-
schen ihm weiterhin alles Gute. 
Mögen Glück, Gesundheit und 
Zufriedenheit ihn auch in Zu-
kunft begleiten.

Medienstelle Arbon

Grüne für die Abgabe 
des Sportplatzes Stachen

Die Grünen Arbon haben die Parole 
über die Baurechtsvergabe der Par-
zelle 5647, Sportplatz Stachen, an 
die Primarschulgemeinde Stachen 
zum Betrag von 400 Franken pro 
Quadratmeter mit dem Zinssatz von 
2,75 Prozent und der Kompetenz- 
übertragung an den Stadtrat zur Er-
arbeitung eines Baurechtsvertra-
ges, gefasst. Die Abstimmungsvor-
lage wurde grossmehrheitlich 
angenommen, und die Grünen Ar-
bon empfehlen den Stimmbürgerin-
nen die Vorlage anzunehmen. Dies 
teilte die Partei diese Woche in ei-
nem Communique mit.� pd

Anzeige
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Aus dem Parlamentsbüro

Zusammenfassung der Parlamentssitzung vom 12. März

Das Arboner Stadtparlament hat an 
seiner 7. Sitzung (Legislatur 2023–
2027) von Dienstag, 12. März, fol-
gende Traktanden behandelt:

Sportanlage Stacherholz, Neubau 
eines Kunstrasenspielfelds West, 
Sanierung Trainingsplatz Ost 
sowie Umgebungsarbeiten in der 
Höhe von 3 930 000 Franken
Nach einer umfassenden Diskus-
sion sowie einer Erläuterung durch 
Stadtpräsident René Walther be-
züglich der gut verkraftbaren Fi-
nanzierung der anstehenden Pro-
jekte durch die Stadt Arbon 
stimmte das Stadtparlament in der 
Schlussabstimmung dem Kredit 
einstimmig bei einer Enthaltung zu. 
Der Kreditantrag wird somit mit 
Empfehlung durch beide Gremien, 
Stadtrat und Stadtparlament, dem 

Volk im Juni 2024 zur Abstimmung 
unterbreitet.

Schloss Arbon, Sanierung 
Schlossturm in Höhe von 
2 140 000 Franken
Das Stadtparlament stimmte in der 
Schlussabstimmung dem Kredit für 
die Sanierung des Schlossturms 
einstimmig bei einer Enthaltung zu. 
Der Kreditantrag wird ebenso mit 
Empfehlung durch beide Gremien, 
Stadtrat und Stadtparlament, dem 
Stimmvolk im Juni 2024 zur Ab-
stimmung unterbreitet. 

Motion «Legislatur Begrenzung 
für Mitglieder im Stadtparlament 
Arbon» von Reto Gmür, BFA
Der Vorstoss wurde vom Stadtrat 
fristgerecht beantwortet. Nach der 
Begründung durch den Motionär 

und anschliessenden Wortmeldun-
gen aus den Fraktionen wurde die 
Erheblicherklärung der Motion bei 
1 Ja-Stimme gegenüber 23 Nein- 
Stimmen abgelehnt.

Informationen aus dem Stadtrat
Stadträtin Sandra Eichbaum infor-
mierte über den aktuellen Stand 
hinsichtlich Betreuungsgutschrif-
tenreglement und wies auf die öf-
fentliche Informationsveranstal-
tung vom 16. April hin. Des 
Weiteren berichtete sie über die 
Vernehmlassung des Kantons 
Thurgau zum Gesetz für Kind, Ju-
gend und Familie. Die Stadt Arbon 
hat dazu in Zusammenarbeit mit 
den vier Schulgemeinden eine Ver-
nehmlassungsantwort verfasst. Zu-
letzt erläuterte Sandra Eichbaum 
den aktuellen Stand in der 

Standortsuche für die Spitex Regio 
Arbon.

Verabschiedung aus dem Parlament
Pascal Ackermann, Fraktion SVP, 
gab per 12. März, nach rund sieben 
Jahren Amtszeit, seinen Rücktritt 
aus dem Stadtparlament bekannt 
und wurde an der Parlamentssit-
zung entsprechend verabschiedet.

Parlamentarische Vorstösse
Es ist folgender Vorstoss 
eingegangen:
•	Postulat: «Stressfreie und unge-

fährliche Zugänge beim 
Schwimmbad Arbon», von Reto 
Gmür, BFA, und Lukas Auer, SP, 
mit 10 Mitunterzeichnenden

Der Vorstoss wurde dem Stadtrat 
zur Bearbeitung überwiesen.
� Medienstelle Arbon

Den eigenen Strom-
verbrauch berechnen
Von aktuellen Verbrauchsdaten bis zu 
personalisierten Tipps: Neue Funkti-
onen auf dem Kundenportal der Ar-
bon Energie AG machen Stromver-
bräuche greif- und beeinflussbar. 

Steigende Stromtarife und Mehr-
verbräuche belasten zunehmend 
die Budgets privater Haushalte. Wo 
Einsparungen möglich sind, ist für 
die Verbrauchenden nicht immer er-
sichtlich. Hier setzt die Arbon Ener-
gie AG mit ihrem neuen Angebot an. 
Seit kurzem liefert ein neues Werk-
zeug auf dem Online-Kundenportal 
personalisierte Verbrauchsdaten so-
wie praktische Empfehlungen. Basis 
dafür sind die aktuellen Lastgänge. 
«Diese Daten sind vorhanden, lie-
gen aber meistens brach», kommen-
tiert Geschäftsführer Silvan Kieber 
die neue Funktion, die aktuelle ener-
giepolitische Vorgaben unterstützt. 
Registriert sich ein privater Haus-
haltskunde, so erhält er eine Ein-
stufung auf einer Verbrauchsskala 
von A bis G. Massgebend sind dabei 

Verbrauchereigenschaften, Jahres-
zeit und Temperatur. Ermöglicht wird 
ebenso eine Aufteilung der Stromver-
bräuche in verschiedene Kategorien. 
So erfährt ein privater Haushalts-
kunde, wieviel Energie er für Heizen 
und Warmwasser, für elektronische 
Geräte, für Kochen und Spülen, Küh-
len und Gefrieren, Beleuchtung, Wa-
schen und Trocknen oder für sein 
Elektroauto einsetzt. Diese Analyse 
hilft, den Stromverbrauch besser 
einzuschätzen und dient als Anhalts-
punkt für persönliche Einsparpoten-
tiale. Personalisierte Empfehlungen 
für den effizienteren Energieeinsatz 
animieren schliesslich zum konkreten 
Handeln. Mit diesen neuen Funktio-
nen gehört die Arbon Energie AG laut 
eigenen Angaben zu den ersten Ver-
sorgungsunternehmen schweizweit, 
die ein solches Produkt anbieten. Ent-
wickelt wurde dieses in Zusammen-
arbeit mit der Evulution AG, einem 
Dienstleistungsunternehmen mit Sitz 
in Landquart, an dem die Arbon Ener-
gie AG beteiligt ist.� pd

Bürger Fraktion Arbon 
gegen die «Sesselkleber»
Reto Gmür von der Bürger Fraktion 
Arbon forderte in einer Motion die 
Beschränkung der Amtszeit im Par-
lament auf maximal drei Legislatu-
ren. Mit diesem Anliegen blitzte er 
an der letzten Parlamentssitzung 
deutlich ab. Für ihn jedoch kein 
Grund, das Thema ruhen zu lassen.

Langzeit-Parlamentarier und -Parla-
mentarierinnen wirken sich bei der 
Bevölkerung negativ auf das Inter-
esse an der politischen Arbeit ihrer 
Volksvertretenden aus. Dieser Über-
zeugung ist Stadtparlamentarier 
Reto Gmür (BFA). Er vertritt die An-
sicht, dass das Arboner Stadtparla-
ment in regelmässigen Abständen 
frischen Wind braucht. Seine Motion 
auf eine Amtszeitbeschränkung von 
maximal drei zusammenhängenden 
Legislaturen fällt indes beim Stadt-
rat nicht auf fruchtbaren Boden. Der 
Stadtrat erachtet eine Beschränkung 
als restriktiv. Der Wille des Souverä-
nes spiegle sich in den Ergebnissen 
der Wahlen und das Interesse an der 

Politik sieht der Stadtrat als ausge-
wiesen, hätten sich doch an der Ge-
samterneuerungswahl 2023 ganze 
101 Kandidierende aufstellen lassen. 
24 der aktuell amtierenden Mitglieder 
seien überdies noch keine zwölf Jahre 
im Parlament. Es fände also bereits 
ein steter Wechsel statt. Der Stadtrat 
betont in seiner Antwort auf die Mo-
tion zudem, dass langjährige Mitglie-
der und deren Wissen für Kommissi-
onen wertvoll seien. Der Meinung des 
Stadtrates schlossen sich am Diens-
tag die Parlamentsmitglieder an: Sie 
lehnten die Erheblichkeitserklärung 
der Motion mit 23 Nein- zu einer Ja-
Stimme ab. Gmür, der die Antwort 
des Stadtrates als dürftig erachtet, 
stellte jedoch in Aussicht, dass dies 
nicht das letzte Mal sein wird, dass 
das Thema aufs Parkett kommt. Die 
BFA sei dabei eine Initiative aufzu-
gleisen, um die Amtszeitbeschrän-
kung vors Volk zu bringen. Denn für 
ihn steht fest: In diesem Fall wider-
spiegelt die Meinung des Parlaments 
nicht jene der Bevölkerung.� kim
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«Wir brauchen die Zuwanderung»
Kim Berenice Geser

Gestern Donnerstag fand die 106. Ge-
neralversammlung der Arbeitgeber-
vereinigung Region Arbon statt. Im 
Vorfeld sprach «felix.» mit Präsident 
Dennis Reichardt über die aktuel-
len Herausforderungen der lokalen 
Wirtschaft, die Auswirkungen von KI 
auf den Fachkräftemangel und den 
Zusammenschluss zu einem Ober- 
thurgauer Arbeitgeberverband.

Letztes Jahr malte die Industrie- 
und Handelskammer Thurgau ein 
düsteres Zukunftsbild. Heute heisst 
es, der Abwärtstrend konnte wei-
testgehend aufgefangen werden. 
Wie ist die wirtschaftliche Lage ak-
tuell bei den AVA-Mitgliedern? 
Dennis Reichardt: Wir haben ganz 
unterschiedliche Felder und man 
kann nicht per se sagen, es geht 
allen gut oder schlecht. Aufgrund 
dessen, dass wir in der Region breit 
diversifiziert sind, geht es uns im 
Grossen und Ganzen nicht schlecht. 
Der inländische Markt funktioniert. 
Die Exportindustrie, hauptsächlich 
die nach Deutschland, darbt hinge-
gen extrem. Dort wird sich zeigen, 
wie schnell die deutsche Politik ihre 
Probleme lösen kann. Das ist mei-
nes Erachtens das grösste Thema, 
das uns aktuell regional beschäftigt. 
Denn unsere Exportindustrie in der 
Region ist vor allem automotiv un-
terwegs. Da ist der Druck sehr hoch. 

Und wird durch den starken Schwei-
zer Franken zusätzlich erhöht. 
Ja, wobei dieser durch Inflation und 
Teuerung der umliegenden Länder 
etwas abgefedert wird. Dennoch 
darf man die Situation nicht unter-
schätzen. Wie gesagt, der Druck 
auf die betroffenen Unternehmen 
ist gross, ihre Effizienz so zu stei-
gern, dass sie ihre Produkte weiter-
hin kostendeckend verkaufen kön-
nen. Ich bin dennoch zuversichtlich, 
dass Industrie und Gewerbe diese 
Herausforderungen packen. 

Wie stark wiegen die Folgen der 
Corona-Pandemie und des Ukrai-
ne-Kriegs heute noch?

Ich denke, wir alle spüren in der 
Wirtschaft den Corona-Effekt. 

Den Corona-Effekt?
Während der Pandemie und des 
Ukraine-Kriegs kam es zu Unter-
brüchen in den Lieferketten. Als 
Folge davon stockten viele Unter-
nehmen ihre Lager auf. Es kam zu 
einem Nachfrage-Schub, was die 
Lieferketten-Problematik natürlich 
zusätzlich verstärkte. Inzwischen 
hat sich diese Situation wieder ent-
spannt, dafür schlägt das Pendel 
nun in die andere Richtung aus: Die 
Lager sind voll und die Zulieferer 
bleiben auf ihren Waren sitzen. 

Was braucht es, damit sich die 
Lage wieder einpendelt?
Zeit. Sofern weltwirtschaftlich nicht 
wieder etwas derart Drastisches 
passiert. Gleichzeitig müssen wir 
uns der Tatsache stellen, dass es 
keine Rückkehr zur Zeit vor Corona 
gibt. Sowohl die Pandemie als auch 
der Ukraine-Krieg hatten und haben 
nachhaltige Auswirkungen auf ver-
schiedene Branchen. Das «Normal», 
das wir kannten, wird es nicht mehr 
geben. Wir müssen uns der Situa-
tion anpassen und einsehen, dass 

wir uns heute nicht mehr darauf 
verlassen können, dass etwas, was 
20 Jahre Bestand hatte, dies auch 
noch weitere 20 Jahre haben wird. 

Bestand haben wird indes der 
Fachkräftemangel. 
So ist es. Als ich 1997 mit dem In-
genieur-Studium fertig war, musste 
ich einen Job suchen. Dies obwohl 
jährlich nur gerade 25 Personen 
diesen Studiengang abschliessen. 
Heute bekomme ich für meinen Be-
trieb nicht einmal Quereinsteiger, 
geschweige denn Ingenieure. Da 
muss ich nicht einmal anklopfen. 
Die Nachfrage hat sich massiv ge-
ändert. Das gilt nicht nur für unsere 
Branche. Der Fachkräftebedarf ist 
ja am Schluss hausgemacht, indem 
wir – vereinfacht gesagt – zu wenig 
Kinder produzieren. Unsere Wirt-
schaftsleistung steigt, der Bedarf 
steigt, das Volumen steigt und ir-
gendwie müssen wir das abdecken. 

Da das nötige Personal längst 
hätte «produziert» werden müs-
sen, bleibt als Lösung für das Pro-
blem die Zuwanderung oder die 
Digitalisierung. Wie sieht Ihre Pro-
gnose für unsere Wirtschafts- 

region aus: Kann KI (Künstliche In-
telligenz) den Fachkräftemangel 
entkräften?
Die KI wird zweifellos neue Jobpro-
file umschreiben. In diesem Sektor 
wird in den kommenden Jahren viel 
Neues kommen und vieles wird ver-
einfacht werden. 

Arbeiten Sie in Ihrem Betrieb be-
reits mit KI?
Ja, wir hatten erst vor wenigen Wo-
chen eine interne Schulung, an der 
rund 40 Mitarbeitende teilnahmen. 
Aktuell kommt KI vor allem im Büro 
zum Einsatz. Aber auch im Bausek-
tor wird das die Zukunft sein. Das 
Schlagwort hier ist «Building Infor-
mation Modeling» kurz BIM. Dabei 
handelt es sich um einen ganzheit-
lichen Prozess zum Erstellen und 
Verwalten von Informationen für 
ein Bauobjekt. Basierend auf einem 
intelligenten Modell, das durch eine 
Cloud-Plattform aktiviert wird, inte-
griert BIM strukturierte, multidiszip-
linäre Daten, um eine digitale Dar-
stellung eines Objekts über den 
gesamten Lebenszyklus hinweg zu 
erstellen – von der Planung über 
den Entwurf bis hin zum Bau und 
Betrieb. BIM wird es uns künftig 

Dennis Reichardt, Präsident der Arbeitgebervereinigung Region Arbon, ist überzeugt vom Standort Arbon.� z.V.g.

ermöglichen, Teile so vorzuferti-
gen, dass sie auf dem Bau nur noch 
verbunden werden müssen. Dafür 
brauchst du keine Fachkräfte mehr, 
du kannst jemanden anlernen. 

KI wird also auch auf dem Bau ge-
wisse Jobs überflüssig machen? 
Ich gehe davon aus, dass branchen-
übergreifend aktuelle Jobbilder ver-
schwinden und durch neue ersetzt 
werden. Angst, dass einem die KI 
den Job wegnimmt, braucht man 
deshalb trotzdem nicht zu haben. 
Entscheidend ist, dass man weiss, 
wie mit dieser Technologie umzu-
gehen ist und sie sinnvoll einsetzen 
kann. Für Betriebe, die vom Fach-
kräftemangel betroffen sind, ist ein 
solches Tool extrem wertvoll. Es 
hilft, trotz fehlendem Personal, die 
nötige Produktivität und Effizienz-
steigerung zu erreichen. Faktisch 
werden durch KI keine Stellen abge-
baut, denn diese Stellen sind ja gar 
nicht besetzt. Stattdessen versu-
chen wir, das Volumen trotz weni-
ger Personal durch mehr Digitalisie-
rung aufrechtzuerhalten. Mit all den 
Arbeitskräften, die in den kommen-
den Jahren pensioniert werden, 
entsteht eine Lücke, die gefüllt wer-
den muss. An dieser Stelle könnten 
wir auch gleich noch über die Zu-
wanderung sprechen.

Die zweite Lösung zur Deckung 
des Fachkräftebedarfs ...
Wir brauchen die Zuwanderung. 
Ohne Zuwanderung hätten wir noch 
ein grösseres Problem. Alle, die sa-
gen, man muss die Zuwanderung 
stoppen, die sollen mir bitte erklä-
ren, wie wir dann unseren Wohl-
stand, unsere Produktion, unsere 
Dienstleistungen in der Schweiz 
gewährleisten wollen. Ich weiss es 
nicht. 

Mehr Personen bedeutet allerdings 
auch mehr Platzbedarf.
Und hier liegt Arbons grosse 
Chance, weil wir noch Flächen ha-
ben, die bebaut werden können. Es 
werden in den kommenden Jahren 
schweizweit tausende von Wohnun-
gen fehlen. Wenn wir uns als Region 

in der Zwischenzeit so positionieren 
können, dass wir als Arbeits- und 
Wohnort attraktiv sind, gibt das 
uns und unseren Unternehmen ei-
nen klaren Standortvorteil. 

Hier setzt auch die «Initiative Zu-
kunft» an. Das Projekt zur Stand-
ortförderung Arbons läuft seit et-
was mehr als einem Jahr. Die AVA 
wie auch Ihr Betrieb «Die Klima-
macher» waren von Anfang an mit 
dabei. Wie schätzen Sie den Erfolg 
der Initiative bisher ein?
Sieht man sich die Zahlen unserer 
Blogbeiträge und auf Social Me-
dia an, sind diese weiterhin steil 
steigend. Das bedeutet, dass un-
sere Beiträge gesehen und wahr-
genommen werden. Dass bereits 
ein Jahr nach der Lancierung die 
Mitgliederbeiträge fast gleich hoch 
sind, wie das Kapital, das uns die 
Stadt zugesprochen hat, zeigt zu-
dem, dass die Industrie und die 
Wirtschaft daran glauben, dass sie 
in etwas Gutes investieren. Das ist 
ein Erfolg. Jetzt gilt es, Konstanz ins 
Projekt zu bringen, so dass unsere 

Standortförderer auch in zwei Jah-
ren noch sagen: Ja, dieses Projekt 
bringt mir etwas.

Welche konkreten Massnahmen 
werden hierfür ergriffen?
Die nächste Massnahme ist unsere Teil-
nahme an der «Messe am See», an der 
auch alle Standortförderer involviert 
sind. Denn es gilt nun, die Initiative 
bei der breiten Bevölkerung bekannt 
zu machen. In einem nächsten Schritt 
wollen wir gemeinsam mit der AVA, 
dem GTOB und der Bürgergemeinde 
Arbon unsere Netzwerkanlässe gezielt 
koordinieren. Wir stellen fest, dass es 
aufgrund der Fülle an Anlässen immer 
schwieriger wird, die Menschen zu mo-
bilisieren. Statt dass also jeder sein ei-
genes Süppchen kocht, spannen wir 
lieber zusammen und realisieren ge-
meinsam etwas Richtiges.

Damit liefern Sie das Stichwort für 
einen Themenwechsel: An der GV 
2023 des AVA haben Sie einen 
möglichen Zusammenschluss mit 
dem Arbeitgeberverband Romans- 
horn und dem Industrieverein 

Amriswil in Aussicht gestellt. Wie 
steht es aktuell um ein solches 
Fusionsprojekt?
Ich bin der Treiber dieses Projekts, 
weil ich der Ansicht bin, dass eine 
Arbeitgebervereinigung im Ober-
thurgau ausreicht. Wir sind heute 
noch organisiert wie vor hundert 
Jahren, dabei sind wir längst über 
die Gemeindegrenzen hinaus mit-
einander vernetzt. Mit nur einer 
Dachorganisation im Oberthurgau 
liessen sich Ressourcen bündeln 
und Synergien nutzen. So wie wir 
das beispielsweise heute schon mit 
unserer Geschäftsstelle tun, die von 
Amriswil und Romanshorn teilweise 
mitgenutzt wird.

Sehen das die anderen beiden Ver-
bände ebenso? 
Amriswil wäre sofort dabei. Romans- 
horn ist zurückhaltend. Wir stehen in 
regelmässigem Austausch mit bei-
den Vorständen. Es handelt sich um 
ein Thema, bei dem wir entschlossen 
voranschreiten werden. Unser Ziel ist 
es, eine gemeinsame Basis zu finden, 
die allen Beteiligten zugutekommt – 
mit der Hoffnung, dass wir zusammen 
mit Romanshorn und Amriswil einen 
Weg vorwärts gehen können.

Kann man den lokalen Bedürfnis-
sen mit einem Oberthurgauer Ar-
beitgeberverband überhaupt noch 
gerecht werden?
Natürlich. Das ist eine Frage der 
Organisation. Es ist klar, dass jede 
Stadt in einem solchen Verbund 
eine Vertretung braucht. Das liesse 
sich beispielsweise mit Sektionen 
machen, wie man das vom GTOB 
her bereits kennt, der eine Sektion 
Roggwil-Freidorf hat. Unsere Auf-
gabe ist und bleibt, uns für gute 
Rahmenbedingungen für unsere 
Wirtschaft und Industrie einzuset-
zen. Wir können nicht dem einzel-
nen Mitglied helfen, seine Produkte 
zu entwickeln. Aber wir können 
Brücken bauen, Netzwerke anbie-
ten und Kontakte herstellen. Das 
ist unsere Aufgabe als Wirtschafts-
verband. Und diese Aufgabe erfül-
len wir umso besser, je enger wir im 
Oberthurgau zusammenarbeiten.

Neue Arbeitsmodelle um Fachkräfte zu gewinnen

Die Umstellung auf erneuerbare 
Energien beschert der Gebäude-
technikbranche volle Auftragsbü-
cher. Die Kehrseite der Medaille: 
Vielerorts fehlt das Personal, um 
der Auftragslage gerecht zu wer-
den. In seinem Betrieb, der Klima-
macher AG mit Sitz in Arbon, hat 
Dennis Reichardt deshalb verschie-
dene Neuerungen eingeführt, um 
sich als attraktiven Arbeitgeber im 

Markt zu positionieren. Dazu gehö-
ren die 4,5-Tage-Woche mit flexib-
len Arbeitszeiten (ohne Lohnein-
bussen), bessere Pikettzulagen, 
Teilzeitpensen bei allen Stellen und 
der Möglichkeit, zusätzliche Ferien-
tage zu kaufen. Die betrieblichen 
Kosten für diese Neuerungen sind 
laut dem CEO der «Klimamacher» 
gering und nicht nur in Grossbe-
trieben realisierbar.
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St. Gallerstrasse 115, 9320 Arbon
071 440 22 76 / info@auto-keller.ch

www.auto-keller.ch

Möchten Sie 
Ihr Auto 

verkaufen?

VITRINE

Ausgebucht bis auf den letzten Platz
Laura Gansner

Die «Messe am See» kehrt vom 22. 
bis 24. März nach Arbon zurück. 
Präsident Michael Willi spricht da-
rüber, unter welchen Bedingungen 
eine Gewerbeausstellung noch im-
mer erfolgreich sein kann und was 
die einzelnen Ausstellenden dazu 
beitragen müssen.

Michael Willi, die «Messe am See» 
konnte bei der letzten Durchfüh-
rung in Romanshorn über 80 Aus-
stellungsplätze belegen. Zurück in 
Arbon sind es diesmal 73. Kann die 
Differenz mit den unterschiedli-
chen Platzverhältnissen erklärt 
werden?
Der Unterschied ist zwar nicht so 
gross, doch in Romanshorn stand 
uns schlichtweg das grössere Areal 
zur Verfügung. In Arbon haben wir 
den Seeparksaal und das Zelt, wel-
ches wir auf dem Platz davor auf-
stellen. So oder so, die 73 Ausstel-
lenden sind Grund zur Freude. Vor 
allem, weil unsere Standplätze be-
reits seit Dezember letzten Jahres 
ausgebucht sind. Das gab es zuvor 
noch nie.

Wie erklären Sie sich diesen 
Ansturm?
Das ist schwer zu sagen. Die Nach-
frage nach einer Messeteilnahme 
war vor Corona eher rückläufig. 
Deshalb hatten wir uns im Jahr 2018 
im Rahmen einer Marktanalyse mit 
der Frage beschäftigt, was jene 
Messen richtig machen, die nach 
wie vor erfolgreich sind. Dabei sind 
zwei Grunderkenntnisse herausge-
kommen. Erstens sind die kleineren 
Messen, die vom lokalen Gewerbe 
getragen werden, immer noch ge-
fragt. Zweitens finden diese Messen 
in eher grösseren zeitlichen Abstän-
den statt. Die meisten haben einen 
Turnus von vier, sechs, sogar acht 
Jahren. 

«Die Messe am See» hat einen Tur-
nus von zwei Jahren.
Richtig, wir haben zwar an unse-
rem zwei-Jahres-Rhythmus fest-
gehalten, jedoch mit der letzten 

Durchführung in Romanshorn zum 
ersten Mal einen neuen Veranstal-
tungsort erschlossen. Wir sind 
heute eine Oberthurgauer Messe. 
Deshalb haben wir uns gefreut, dass 
uns neben Arbon neu auch die Part-
nergemeinden Romanshorn und 
Amriswil auf diesem Weg beglei-
ten, wobei vorerst nur Romanshorn 
als zusätzlichen Ausstellungsort ge-
wonnen werden konnte.

Die «Messe am See» hat also ihr 
Einzugsgebiet ausgeweitet. Lockt 
dies tatsächlich neue Ausstellende 
an oder pilgern dieselben von ei-
nem an den anderen Ort mit?
Der harte Kern kommt schon mit. 
Aber natürlich versuchen wir auch 
neue Ausstellende zu gewinnen. 
Dieses Jahr konnten wir sieben für 

uns gewinnen. Und das, obwohl wir 
im Vergleich zur letzten Durchfüh-
rung in Arbon nicht gross aktiv auf 
Neukunden zugehen mussten. Wo-
ran das genau liegt, ist nicht ab-
schliessend zu sagen; vielleicht ist 
unsere Messe aufgrund diverser 
Massnahmen für die Ausstellenden 
attraktiver geworden, vorallem weil 
wir unser Einzugsgebiet vergrössert 
haben. Jedenfalls funktioniert es.

Funktioniert die «Messe am See» 
auch für die Besuchenden? Sprich: 
Wie gestaltet man eine Messe, so 
dass die Besuchenden nicht nur am 
Rahmenprogramm interessiert 
sind?
Man darf das Rahmenprogramm 
nicht überlasten. Und den Besu-
chenden dennoch etwas bieten. 

Da sind nicht nur wir als Veranstal-
tende, sondern auch die einzelnen 
Ausstellenden gefragt. Viele von ih-
nen sind deshalb mit zusätzlichen 
Attraktionen präsent. Vom Glücks-
rad, dem Zukunftparcours, über 
Showköche bis zur Apfelkönigin 
ist alles mit dabei. Den Höhepunkt 
bilden aber auch dieses Jahr wie-
der die Sondershows wie der Blau-
licht-Tag der Rettungsdienste, die 
Genussmeile und der Stand unse-
rer Gastgemeinde. Dieses Jahr ist 
das Arbons Partnergemeinde Binn, 
ein idyllisches Bergdorf im Kanton 
Wallis.

Bei der Durchführung in Romans- 
horn vor zwei Jahren stand ein Mi-
nus auf der Endrechnung. Womit 
rechnen Sie dieses Jahr?
Aufgrund des neuen Standorts und 
den damals noch nicht absehbaren 
Auswirkungen der Pandemie hatten 
wir bereits ein Minus budgetiert. Es 
ist jedoch weitaus weniger gravierend 
eingetroffen, als wir dachten. Dieses 
Jahr sind wir zuversichtlicher und rech-
nen mit einem leichten Plus. Denn auch 
wenn neu ein Shuttle-Bus als Kosten-
punkt hinzukommt (Kasten), kennen 
wir Arbon als Messestandort bereits 
und sind angesichts der hohen An-
meldungszahlen guter Dinge.

Michael Willi ist seit 2013 Präsident der «Messe am See».� lg

Programm der 
«Messe am See»

Die «Messe am See» öffnet am 
Freitag, 22. März, um 17 Uhr ihre 
Türen im Seeparksaal Arbon. Zu 
den Highlights der diesjährigen 
Veranstaltung gehört die «Ge-
nussmeile» im Seeparksaal, der 
Blaulicht-Tag der Rettungs-
dienste am Samstag sowie eine 
Modeshow im Eventzelt. Dieses 
Jahr wird zum ersten Mal ein 
kostenloser Shuttle-Dienst am 
Samstag und Sonntag organi-
siert, welcher die Besuchenden 
von den ausgeschilderten Park-
plätzen auf dem gesamten 
Stadtgebiet zum Seeparksaal 
Arbon und retour chauffiert.
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Im Einsatz für die Zufriedenheit 
der unterschiedlichsten Kunden, 
mit Teamspirit und Kompetenz – 
das sind die Schreiner und Zim-
merleute der Kaufmann Oberholzer 
AG. Gerne erfüllen die begeisterten 
Handwerker die hölzigen Träume 
der Kundschaft. Neu agieren sie 
auch vom Standort Arbon aus.

Leben, wohnen und bauen mit Holz. 
Getreu diesem Slogan setzen sich 
die Holzfachmänner der Kaufmann 
Oberholzer AG täglich für das Kun-
denwohl ein. Vom ersten Kontakt an, 
bis zum fertigen Bauwerk steht das 
Team mit Rat und Tat an der Seite 
ihrer Kundinnen und Kunden. Egal, 
ob ein ganzes Kaufmann Klima- 
haus, eine neue Küche, Fenster, eine 
edle Treppe, die Renovation eines 
Hausteils, die Vergrösserung des 
Wohnraums durch ein Gartenzim-
mer, Innenausbauarbeiten in Bad, 
Wohn- oder Schlafzimmer: Teilen 

Sie Ihre Visionen mit und freuen Sie 
sich auf die Umsetzung.

Neu auch in Arbon zu Hause
Seit mehr als fünf Jahrzehnten pro-
duziert das motivierte Team auf 
dem Roggwiler Gemeindegebiet, 
an der St. Gallerstrasse 19 und der 
Kupferwiesenstrasse 5, alles für die 
Wohnträume der Kundschaft. Die 
neuste Liegenschaft gehört seit 
Ende 2023 zum Traditionsunterneh-
men. An der Kupferwiesenstrasse 2 
in Arbon erwarb Kaufmann Ober-
holzer das Bürogebäude der Steyer 
Antriebstechnik. Die Bauleitungs-
abteilung «kaufmann concept ag» 

ist bereits umgezogen und agiert 
von diesem Standort aus. Weitere 
Räumlichkeiten stehen bei kontinu-
ierlichem Wachstum bereit.

Motiviertes Team mit Berufsstolz
Dem über 40-köpfigen Team des 
Standorts Roggwil/Arbon steht 
Ralph Wattinger vor. Der 34-Jährige 
koordiniert die anfallenden Aufgaben 
und leitet die Geschicke. Er ist es ge-
wohnt, Verantwortung zu überneh-
men und für eine Sache einzustehen. 
Nebst seiner Tätigkeit als Geschäfts-
führer amtet er seit vier Jahren im 
Thurgauer Kantonsrat, für den er 
und sein Arbeitskollege Michael 

Waldburger sich am 7. April wieder 
zur Wahl aufstellen lassen. Beide 
können dabei auf die Unterstützung 
ihres Arbeitgebers zählen.� pd

Ralph Wattinger und Rico Kaufmann (Inhaber / CEO) (1. und 2.v.l.) mit dem Team Roggwil / Arbon auf der Grenzstrasse zwischen dem 
bestehenden Standort in Roggwil und dem neuen in Arbon.� Bilder: z.V.g.

«Kaufmann Oberholzer» AG kommt nach Arbon

Kontaktinformationen

Kaufmann 
Oberholzer AG

St. Gallerstrasse 19, Roggwil
Kupferwiesenstrasse 2, Arbon

071 454 66 33
info@kaufmann-oberholzer.ch 
kaufmann-oberholzer.chRalph Wattinger, Geschäftsführer Stand-

ort Roggwil / Arbon

Homeoffice
Das Arbeiten zuhause schöner machen.

IHRE IMMOBILIENEXPERTEN 
IMMO GENERATION AG

T  071 525 49 90

Ÿ Mehrfamilienhäuser

Ÿ Renovationsbedürftige 
Liegenschaften

Ÿ Wohnungen

Für unsere Kunden suchen wir:

Ÿ Einfamilienhäuser

Ÿ Bauland

M 079 723 51 68

Immo Generation AG

info@immo-generation.ch  

Christoph & Michael Diethelm

www.immo-generation.ch

Neustrasse 18
8590 Romanshorn

Ÿ Renovationsbedürftige 
Liegenschaften

Ÿ Mehrfamilienhäuser

Ÿ Einfamilienhäuser

Ÿ Wohnungen

Ÿ Bauland

Für unsere Kunden suchen wir:

St. Gallerstrasse 18b, 9320 Arbon
071 447 18 00

- Buchführung, Abschlusserstellung,  
   Beratung und Mehrwertsteuer
- Steuerberatung und -Planung (Privat- 
   personen und Firmen)
- Unternehmensberatung (Gründungen,  
   Umwandlungen, Bewertungen)
- Finanz-, Liquiditäts- und Budgetpla- 
  nungen
- Lohn- und Personalwesen inkl. Sozial-  
   versicherungen
- Immobilienverwaltung, Kauf- und  
   Verkauf von Immobilien

Felix 3015
Elektro Hodel  21.08.2015

Elektroinstallationen 
Telefoninstallationen, EDV-

Netzwerke, Elektro-
Installationskontrollen 
Photovoltaikanlagen

St.Gallerstrasse 43, 9320 Arbon 
Tel. 071 447 11 55

info@elektro-hodel.ch
www.elektro-hodel.ch

seit über 50 Jahren Ihr
kompetenter Partner für…

Inserat Felix, 48x66mm (Aug. 2020)
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Forrer Landtechnik AG in Frasnacht zeigt an der Messe am See neueste Mähroboter 

Fachgeschäft für Rasenmäher und Geräte

Frühlingserwachen – jetzt startet die 
Hochsaison für alle Gartenbesitzer. 
Die Firma Forrer Landtechnik AG in 
Frasnacht hält erstklassige Garten-
helfer bereit: Ein breites Sortiment 
an Gross- und Kleinmaschinen. Be-
ratung und Service sind bei diesem 
Fachhändler gross geschrieben. 

Am Forrer-Stand an der «Messe am 
See» gibts bis Sonntag, 29. März, 
die neuesten Mähroboter für den 
Hausgarten zu sehen. Die Mäh-
roboter der Marke Husqvarna eig-
nen sich auch für Kleingärten. Ein-
steigermodelle gibts dank einer 
 Aktion bereits für 1490 Franken. 

Für komplexere Grundstücke steht 
ein Modell mit GPS-unterstützter 
Navigation zur Verfügung. Die Firma 
Forrer-Landtechnik hat langjährige 
Erfahrung mit Auto Mowern (Mähro-
botern) und dank Motorgeräteme-
chaniker Andreas Bitzi einen ausge-
wiesenen Spezialisten im Team. 

Handmäher für jedes Budget
Bei Forrer-Landtechnik findet man 
ein breites Angebot an Klein- und 
Grossmaschinen. So gibt es etwa 
auch Handrasenmäher für jedes 
Budget. Zurzeit wird ein attraktiver 
Währungsrabatt auf das ganze 
Sortiment an Maschinen gewährt. 

Starkes Team vor starken Traktoren: Die Mitarbeiter der Forrer Landtechnik AG.  

Romanshorner Strasse 48
Tel. 071 440 33 14

www.asi-spritzwerk.ch

NEUER 

STANDORT

Grabenstrasse 4, Postfach 258, 9320 Arbon
Telefon 071 447 18 00, Telefax  071 447 18 08
Email     sekretariat@rzp-treuhand.ch
Internet  www.rzp-treuhand.ch

• Buchführung, Abschlüsse und
Beratung

• Steuern und Optimierung 
(Privatpersonen und Unternehmen)

• Revisionen/Wirtschaftsprüfung

Rother Zeberli Partner Treuhand AG
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Besuchen Sie unseren Shop

Forrer Landtechnik AG 
Frasnacht
www.forrer-landtechnik.ch

Wasser.Wärme.
Wohlbefinden.

www.HEugster.ch 
071 455 15 55

■ Roggwil ■ Arbon ■ Tübach ■ Romanshorn

Wir machen 
BÜrO.

st. gallerstrasse 18 • arBOn
WWW.Witzig-PaPeterie.ch

rrO.O.
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Castell
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Ich engagiere mich für 
 Ihre persönlichen Ziele.

Rufen Sie mich an.

Patrik Thür
Geschäftsstellenleiter UBS Arbon

Tel. 071-447 79 00
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Christian Stricker 
als Regierungsrat

Ich kenne Christian schon seit 
vielen Jahren und habe immer 
wieder gestaunt über seine Fä-
higkeit, Themen und Personen-
gruppen zusammen zu bringen. 
Kaum jemand gelingt es wie 
ihm, fokussiert auf ein Thema 
den dazugehörigen Prozess so 
mitzubedenken, dass alle Betei-
ligten sich einbringen und zu-
sammen Grosses schaffen kön-
nen. Das brauchen wir für den 
Thurgau: Eine Persönlichkeit, 
die über die Parteigrenzen hin-
weg Verbindungen schafft! 
Eben ein richtiger Mittepolitiker 
(EVP), der im Umgang mit 
Mensch und Umwelt Augen-
mass behält! Seine Voten und 
Vorstösse im Grossen Rat seit 
2021 lassen erkennen, dass er 
zum Thurgau nicht nur Sorge 
tragen, sondern unseren Kanton 
zusammen mit uns allen entwi-
ckeln will.

 Hans Jörg Forster, Arbon

Sehr kompetent und 
überaus engagiert

Über tausend Personen bewer-
ben sich am 7. April für die 
130 Sitze im Thurgauer Kan-
tonsparlament. Aus der Vielzahl 
der Kandidierenden sticht für 
mich eine Persönlichkeit beson-
ders heraus: Myrta Lehmann. 
Die vierfache Mutter und Pfle-
gefachfrau HF aus Frasnacht 
zeichnet sich durch vielfältige 
Kompetenz und grosses En-
gagement aus. Den gelebten 
Tatbeweis erbringt sie als lang-
jähriges Mitglied des Stadtpar-
laments und des katholischen 
Kirchgemeinderates. Auch als 
Co-Präsidentin der Mitte Arbon 
lebt sie das ihr eigene «feu 
sacré» voll und ganz. Für mich 
ist der Fall klar: Ich schreibe 
Myrta Lehmann von der Liste 4 
zweimal auf den Wahlzettel!

 Patrick Hug, Arbon

Gewerbe Steinach bleibt 
vorerst ohne Präsidenten

Insgesamt 18 Jahre präsidierte Jürg 
Lengweiler den Gewerbeverein 
Steinach. Letzten Freitag führte er 
durch seine letzte Hauptversamm-
lung. In seiner Abschiedsrede be-
tonte er die Wichtigkeit des Vereins 
für das lokale Gewerbe und gab sei-
ner Hoffnung Ausdruck, dass auch in 
Zukunft ein «konstruktives, offenes 
und zielführendes Zusammenspiel» 
zwischen Gewerbe und Gemeinde 
bestehen bleibe. Lengweilers 

Rücktritt war nicht der einzige im 
Vorstand. Auch Andreas Bruderer 
gab in Abwesenheit seinen Rücktritt 
aus dem Gremium bekannt. Damit 
schrumpft der Vorstand von sieben 
auf fünf Personen, bleibt aber den-
noch handlungs- und beschlussfä-
hig. Das Präsidium bleibt vorerst va-
kant. Es fand sich bis zur HV keine 
Nachfolge für Lengweiler. Der Vor-
stand wird die anfallenden Aufga-
ben unter sich aufteilen. kim

Jürg Lengweiler war sichtlich gerüht bei seinem Abschied. kim

Freitagnachmittag 
im «Sonnhalden»

Die Einladung ins Sonnhalden, or-
ganisiert vom Vorstand der Senio-
renvereinigung Arbon (SVA) unter 
Leitung des nie auf den Mund ge-
fallenen Präsidenten Andrea Ta-
verna, war ein grossartig toller Er-
folg. Der Saal bis auf den letzten 
Platz besetzt; na klar, vorwiegend 
von Frauen. Warum wohl? Dank 
der Hauptpersönlichkeit, Guido 
Dalle Vedove, eines Akrobaten 
nicht allein seines Ex-Berufes als 
Kunstturner wegen, sondern als 
ausgebildeter Mentaltrainer ein 
vorbildlich und meisterhaft über-
zeugender Lehrer, selbst in Neuro-
logie bewanderter Pädagoge und 
gleichzeitig Unterhalter. Alles ein-
drücklich für jede/n Junggebliebe-
ne/n auf einen grossen Bildschirm 
projiziert.
Der Clou der Wissenssymphonie: 
Niemand altert geistig, keine 
Angst! Die grauen Gehirnzellen 
bleiben ewig jung, unser Hirn ist 
ein Muskel, der trainiert werden 
will! Ein gelungenes Straucheln 
über einen ausgedienten, mit 
dumpfem Knall zu Boden stürzen-
den Laptop; allgemeines Raunen 
mit Bedauern oder Mitleid auslö-
send; es war natürlich gewollt. 
Schliesslich ging es um Gedanken-
anstösse, Assoziationen, Blitz-
ideen, unseren Alltag betreffend, 
die es nur zu koppeln gilt: jede/r 
für sich, auch mit den komischsten 
oder doofsten. 
Auch Herrn Tavernas Aufruf zum 
«Happy Birthday» an alle Früh-
lingsgeborene war ein Muss und 
wurde mit Applaus gekrönt. Ein 
Riesenkompliment und Danke-
schön an den Federführenden, der 
uns geistreich Tipps und Tricks mit 
auf den Weg in die Zukunft zu ver-
mitteln verstand, die uns oft nicht 
nur zum hellen Herauslachen ani-
mierten, sondern uns mit vollge-
packter Einkaufstasche (auswen-
dig ge-/erlerntem Einkaufszettel) 
unvergesslich zu verabschieden 
wusste!

Ursula R. Friedrich,
Arbon

Ein bunter Abschied 
von Steinachs Turnhalle

Diesen Montag schlug die letzte Stunde für die alte Steinacher Turnhalle. Die 
Schülerinnen und Schüler durften sich deshalb letzte Woche zum Abschied an 
den Wänden des Gemäuers künstlerisch austoben.  Bild: Fritz Heinze
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Rütistrasse tagsüber für 
Duchgangsverkehr zu

Im Weiler Watt und Rüti sind Ende 
Februar die Bauarbeiten für den Aus-
bau des Abwasser- und Elektrowerk-
leitungsnetzes gestartet. In diesem 
Zusammenhang wird ab Mitte März 
bis Ende Mai tagsüber die Rütistrasse 
für den Durchgangsverkehr gesperrt. 
Wie der Abwasserverband Morgental 
mitteilt, sind die Bauunternehmun-
gen bestrebt, die Durchfahrten für 
Anwohner und Zubringer wenn im-
mer möglich freizuhalten.� mitg

Regierungsratspodium 
mit Raclette

Zu einer Neuauflage von «Raclette i 
de Schüür» kommt es am Donners-
tag, 21. März in der Stadelscheune auf 
dem Biomassehof von Ruedi und 
Ruth Daepp. Zum Auftakt des 
Abends kann auf einem Betriebs-
rundgang der Biomassehof Bleiche 
kennengelernt werden. Schwerpunkt 
ist aber ein Podium zu den Regie-
rungsratswahlen vom 7. April. Die Re-
gierungsräte Dominik Diezi, Arbon 
(Die Mitte) und Urs Martin, Romans- 
horn (SVP) treffen unter der Modera-
tion von Andrea Vonlanthen, auf die 
Neukandidierenden Kantonsrätinnen 
Sandra Reinhart, Amriswil (Die Grü-
nen) und Denise Neuweiler, Zuben 
(SVP). Dazwischen kann ein Raclette 
à discrétion genossen werden. Gut 
zwei Wochen vor dem Wahltermin 
eine Chance, mit Fragen die vier Kan-
didierenden persönlich kennenzuler-
nen. Der Raclette-Plausch ist öffent-
lich. Anmeldung an: koni.bruehwiler.
ch oder 079 274 24 32. Weitere Infor-
mationen: www.svparbon.ch� pd

Lösung für Steinacher 
Schiessbetrieb

Nach der Auflösung des Schützenver-
eins Steinach vom letzten Jahr, war 
die Gemeinde verpflichtet, eine Alter-
native für die Steinacher Obligato-
risch-Schützen zu finden. Die Lösung 
bot die Gemeinde Muolen. Sie verein-
barte mit Steinach ein Nutzungsrecht 
an der 300-Meter-Schiessanlage 
«Blasenberg». Hierfür bezahlt Stein- 
ach einen jährliche Abgeltung von 
pauschal 3500 Franken. � mitg

Zwei Tage voller Spiel, 
Spass und Spannung

Kim Berenice Geser

Dieses Wochenende bricht in 
Roggwil wieder das Spielfieber 
aus. Dann nämlich finden die zwei-
ten «Roggspiel» statt.

Bunt und verspielt, das verspricht 
auch die zweite «Roggspiel»-Durch-
führung zu werden. Initiator Patrick 
Inauen, begeisterter Brettspieler, 
hatte den Anlass letztes Jahr ins Le-
ben gerufen, um seine Leidenschaft 
mit dem ganzen Dorf zu teilen. «Der 
Event soll die Freude und Neugier 
wecken neue aber auch altbekannte 
Spiele auszuprobieren.» Nach der 
ersten Durchführung Anfang Sep-
tember 2023 zog er ein positives 
Fazit. Einzig an den Besucherzah-
len hatte er «etwas zu beissen». Das 
schöne und heisse Spätsommerwet-
ter war ihm in die Quere gekommen. 
Deshalb entschloss er sich, die zweite 
Ausgabe des Spielevents auf den 
März zu legen. Das Programm war-
tet diesmal mit diversen zusätzlichen 

Angeboten auf und dürfte Gross und 
Klein nach Roggwil locken.

Spiele für die ganze Familie
An der zweiten «Roggspiel» können 
die Spielbegeisterten – und solche 
die es werden wollen – sich über 80 
Brett- und Kartenspiele erklären las-
sen und spielen. Am Samstagabend 
findet zudem ein Kartenspielturnier 
statt. Auf die kleineren Besucher 
wartet die spannende Geschichte 
von Captain Holzbein oder eine von 
vier Vorführungen des Figurenthe-
aters. Zwölf Spielposten mit Ge-
schicklichkeitsübungen, eine Spiel-
börse, eine Tombola, freies Jassen, 
diverse Aussteller und eine Fest-
wirtschaft runden das Programm ab. 
Der Eintritt kostet 2.50 Franken für 
Kinder bis 10 Jahren und 5 Franken 
für Jugendliche und Erwachsene. 
Der Anlass in der Turnhalle Roggwil 
beginnt am Samstag, 16. März, um 
11 Uhr und geht am Sonntag, 17. März 
um 9 Uhr weiter. Mehr Infos gibt es 
unter roggspiel.ch 

An der «Roggspiel» steht das gemeinsame Spielen im Fokus. � z.V.g.

Eine schlaue Füchsin 
in den Grossen Rat

Was braucht es, um im Grossen 
Rat etwas bewegen zu können? 
Breites Interesse, Fähigkeit und 
Bereitschaft, sich über ein 
Thema umfassend zu informie-
ren, die richtigen Argumente – 
auf den Punkt gebracht. Isabelle 
Fuchs ist stets gut vorbereitet, 
bringt sich ein, wo es etwas zu 
sagen gibt. Als erwerbstätige 
Mutter zweier Jungs liegt ihr die 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf – für beide Elternteile – 
am Herzen. Selbst schlaflose 
Nächte können Isa nicht davon 
abhalten, sich aktiv für ihre Ziele 
einzusetzen. Sie hat den Famili-
enverein mitinitiiert und enga-
giert sich im Vorstand. Isa ist die 
Richtige für ein Grossratsman-
dat und wird einen wichtigen 
Beitrag leisten. Toll, dass sie ihre 
Zeit zur Verfügung stellt!

Sandra Eichbaum, Arbon

Raiffeisen Bancomat  
in Berg kommt weg

Die Verantwortlichen der Raiffeisen 
Regio Arbon haben entschieden, 
den Bancomat gegenüber dem Ber-
ger Gemeindehaus per 29. April aus- 
ser Betrieb zu nehmen und abzu-
bauen. Dies teilt die Gemeinde im 
aktuellen Amtsblatt mit. Man be-
dauere diesen Entscheid und habe 
versucht, in einer schriftlichen Stel-
lungnahme und einem persönlichen 
Gespräch die Verantwortlichen der 
Raiffeisen umzustimmen. Diese Be-
mühungen hätten sich jedoch nicht 
ausgezahlt, wie der Gemeinderat 
mitteilt. Grund für den Abbau des 
Berger Raiffeisen Bancomats sei der 
allgemeine Trend «weg vom Bar-
geld», heisst es im «Berg aktuell». 
Damit verbunden sei ein massiver 
Rückgang der Anzahl Geldbezüge 
in Berg. Da ausserdem hohe Inves-
titionen in die Sicherheits-Nachrüs-
tung des Bancomaten anstünden, 
habe sich die Raiffeisen Bank ent-
schlossen, den Automaten in Berg 
aufzuheben.� mitg

Anzeige
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Kappeli wird zur Kunst-Kapelle
Laura Gansner

Mit Kunstveranstaltungen kennt sich 
Diana Rausch als ehemalige Galeris-
tin aus. Nun, mit knapp 70 Jahren, will 
sie es nochmals wissen und startet am 
21. März eine neue Ausstellungsreihe 
in Arbon. Dabei will sie weg von Fir-
lefanz, hin zu mehr Tiefgang.

In knalligem Pink kommt die Visiten-
karte von Diana Rausch daher, ein di-
ckes schwarzes «R» darauf, darunter 
steht in Kleinbuchstaben «erlebbar». 
Man kann gar nicht nicht hinschauen, 
genauso wenig, wie man nicht nicht 
hinhören kann, wenn Rausch mit 
Begeisterung über ihr neustes Pro-
jekt spricht. Mit dem neuen Namen 
ihrer Agentur «R erlebbar» – zuvor 
«Rauscharts» – steigt sie dieses Jahr 
wieder in die Kunstszene ein. Erfah-
rung bringt sie genug mit: In den 
90er-Jahren hat sie mit ihrer Agen-
tur für Kunst eine Plattform für junge 
Kunstschaffende in St. Gallen kreiert 
und mit «Rauscharts» zu Beginn der 
2000er «eine Fülle an Ausstellungen 
organisiert», wie sie es formuliert. 
Als sie 2007 Mitglied der Geschäfts-
leitung der Industrie- und Handels-
kammer St. Gallen-Appenzell wurde, 
habe sie sich nur noch bedingt dieser 
Leidenschaft widmen können. Seit 
2018 ist sie nun pensioniert und höre 

sie immer wieder diese eine Frage, 
erzählt Rausch: «Wann kommst du 
zurück in die Kunstszene?» Vergan-
gene Weihnachten habe sie dann 
den Entscheid getroffen: Jetzt oder 
nie. Und wählt das Kappeli in der Ar-
boner Altstadt als Startpunkt.

Mehr als «war nett»
«Ich bevorzuge unterdessen eine re-
duzierte Darstellung», stellt Diana 

Rausch klar, als sie über ihre erste 
Ausstellungsreihe spricht. Wenn 
die Leute die von ihr organisierten 
Ausstellungen verlassen, sollen sie 
mehr als ein «war nett» mitnehmen. 
«Ich wünsche mir, dass die Eindrü-
cke in den Menschen nachhallen», so 
Rausch. Dafür setzt sie in ihrer Insze-
nierung auf das Aufeinandertreffen 
von Gegensätzen. An der ersten Ver-
anstaltung vom 21. bis 23. März findet 

Diana Rausch ist seit sechs Jahren Wahl-Arbonerin. z.V.g.

dies in Form von Wort und Bild statt. 
An dieser werden sich die Werke der 
Künstlerinnen Marlene Nägele aus 
Arbon und Piroska Szönye aus Chur 
begegnen. Die Ton-Kunstwerke von 
Nägele sollen mithilfe einer Instal-
lation von Szönye in Szene gesetzt 
werden. Die Künstlerinnen schaffen 
somit für den Bild-Teil der Ausstel-
lung; der Wort-Aspekt liege im Aus-
tausch, führt Diana Rausch aus: «Die 
Menschen sollen über die Kunst mit-
einander in einen Dialog treten kön-
nen.» Rausch tippt auf ihre Visiten-
karte: «Kunst soll eben erlebbar 
sein.»

Ausstellung im Kappeli

Am Donnerstag, 21. März, wird die 
Kunstausstellung von Diana 
Rausch mit Marlene Nägele und 
Piroska Szönye im Kappeli mit ei-
ner Ansprache vom Arboner 
Stadtpräsidenten René Walther 
um 18.15 Uhr eröffnet. Die Türen 
bleiben bis 21.30 Uhr geöffnet. Am 
Freitag, 22. März, von 14 bis 20 Uhr, 
kann die Ausstellung besichtigt 
und das Gespräch mit den Kunst-
schaffenden gesucht werden. Am 
Samstag, 23. März, findet von 9 bis 
14 Uhr die Finissage statt.

Grosse Frühlingsausstellung bei «Velos Herzog»
«Velos Herzog» lädt noch bis 
Samstag zur Frühlingsausstellung 
mit Sonderpreisen und einem Früh-
lingsputz für mitgebrachte Fahrrä-
der ein.

Von Donnerstag bis Samstag, 14. 
bis 16. März kommen Schnäpp-
chenjäger im grossen Zelt auf dem 
Vorplatz von «Velos Herzog» voll 
und ganz auf ihre Kosten: Über 
2500 Velo-Kleidungsstücke wer-
den für nur je CHF 15.– angebo-
ten. Aber nicht nur das. Auch mehr 
als 800 Veloschuhe werden zu Top 
Preisen verkauft, damit wieder Platz 

für neue Artikel frei wird. Am Sams-
tag findet man im Schnäppchen-
zelt verschiedenste Einzelstücke 
und Ausläufer zu stark reduzierten 
Preisen. Als besondere Attraktion 
darf die Kundschaft ihr schmutzi-
ges Velo mitnehmen, welches vom 
Velos-Herzog-Team gleich vor Ort 
professionell gereinigt wird. Natür-
lich wird auch für Speis und Trank 
gesorgt. Mit Wurst vom Grill und ei-
nem Getränk sind alle rundum ver-
sorgt. Geöffnet ist die Ausstellung 
am Donnerstag und Freitag von 
9 bis 18 Uhr und am Samstag von 
9 bis 16 Uhr. pdRoman Rezolli vor seiner grossen Auswahl an Fahrradartikeln. z.V.g.
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Ein aussergewöhnlicher Buchclub
Laura Gansner

Irene Tsikonis beginnt am Freitag, 
22. März, das Abenteuer Buchclub 
in der Stadtbibliothek Arbon – mit 
einem Twist. 

«Als ich wieder einmal die Arboner 
Stadtbibliothekarin mit einem Re-
deschwall zu meinem letzten Lese- 
Höhenflug überfiel, wurde mir klar: 
für meine Begeisterung brauche ich 
einen anderen Rahmen», erinnert 
sich Irene Tsikonis. Der Rahmen, 
den sie sich daraufhin selbst schuf, 
lautet Buchclub. Bei dessen Gestal-
tung will sie von der herkömmli-
chen Form abweichen. Nicht ein 
Buch, welches alleine gelesen und 
gemeinsam besprochen wird, soll 
in Tsikonis Buchclub im Fokus ste-
hen. «Jeder und jede soll eine Lek-
türe mitbringen, welche sie oder ihn 
gerade begeistert und der Gruppe 
davon erzählen können», beschreibt 
Tsikonis ihre Vision für den neuen 
Arboner Buchclub. Egal in welcher 

Sprache das Buch geschrieben ist 
oder welchem Genre es zugeord-
net wird; Hauptsache, man konnte 
es nicht mehr aus der Hand legen. 
«Das Format soll möglichst unge-
zwungen und offen für jede und 

jeden sein», betont Tsikonis. Des-
halb sei auch keine Anmeldung 
nötig. Die erste Durchführung fin-
det am Freitag, 22. März, von 19 bis 
20.30 Uhr in der Stadtbibliothek 
Arbon statt.

Irene Tsikonis will ihre Begeisterung für gute Bücher in ihrem Buchclub teilen.� lg

An die Messer, fertig, Holz veredeln
Die Obstsortensammlung Roggwil 
lädt Interessierte morgen Samstag, 
16. März, zum Veredelungskurs für 
Obstgehölze ein.

Morgen Samstag, 16. März, findet in 
der Obstsortensammlung Roggwil 
ein Veredelungskurs für Obstgehölze 
statt. Beim kostenfreien Kurs, der je-
weils um 8 und 10 Uhr startet, soll die 
Handveredelungs-Technik erlernt 
werden. Die Teilnehmer lernen den 
Vorgang, wie Obstbäume in profes-
sionellen Baumschulen produziert 
werden. Die selbst veredelten Bäume 
können von den Teilnehmenden nach 
Hause genommen werden. Der Kurs 
ist öffentlich und spricht auch Nicht-
mitglieder an. Beim Veredeln werden 
zwei Pflanzenteile miteinander ver-
bunden, stellvertretend wird dies 
auch Profen, Kopulieren oder Zweien 
genannt und bildet der Kernvorgang 
der Obstgehölz-Vermehrung.� pd

Der technische Leiter der Obstsortensammlung Roggwil Peter Heinzelmann 
schneidet ein Zweig für die Veredelung zurecht.� z.V.g.

Poesiestunde zum 
Ausstellungsende

Unter dem Titel «Du blaust mir in 
die Seele» findet am Sonntag, 
17. März, um 11 Uhr die Finissage zur 
Ausstellung «Aquarelle – See und 
Landschaft» von Maler Peter Bau-
mann im Haus Max Burkhardt statt. 
In Anwesenheit des Künstlers wird 
die Arboner Schriftstellerin Ruth 
Erat zum Ende dieser Ausstellung 
ausgewählte Bodenseepoesie vor-
tragen.� pd

Melodische Klassik 
im Schloss Arbon

Am Sonntag, 17. März, um 17 Uhr 
bringt der Geiger Bastian Loewe ge-
meinsam mit dem Pianisten Richard 
Octaviano Kogima Beethovens 
«Kreutzersonate» zur Aufführung. 
Dieses Meisterwerk zeichnet sich 
durch seine Klangfülle, Virtuosität 
und melodischen Reichtum aus. Auf 
dem Programm steht auch eine So-
nate von Maurice Ravel: Eine wun-
derschöne Komposition, in welcher 
der französische Komponist seine 
Begeisterung für den Jazz zum Aus-
druck brachte. Im Anschluss an das 
Konzert sind alle Zuhörerinnen und 
Zuhörer zu einem Apéro eingela-
den, um das wunderschöne Ambi-
ente im Schloss zu geniessen. Kar-
ten sind ab sofort verfügbar und 
können entweder online unter www. 
kulturticket.ch oder in der Stadtbib- 
liothek Arbon erworben werden. 
Der Familienverein Arbon bietet 
eine kostenlose Kinderbetreuung 
an. Eine Voranmeldung ist dabei 
nicht nötig.� pd

Ladies Night in der 
Bibliothek Horn

Am Freitag, 22. März, ab 19 Uhr fin-
det in der Bibliothek Horn im Rah-
men des schweizweit durchgeführ-
ten Biblioweekends eine Ladies 
Night statt. Die Besuchenden er-
wartet eine Bilderausstellung, eine 
Lesung sowie eine Büchervorstel-
lung. Begleitet wird dies von einem 
Apéro mit Cüpli. Die Anmeldefrist 
läuft noch bis nächsten Montag, 
18. März. Der Eintritt ist frei. Es gibt 
eine Kollekte.� pd

Liebe für das Chaos

Die Frasnachter Künstlerin Annette 
Grunert zeigt ihre künstlerische 
Farben- und Formenvielfalt vom 
21. bis 24. März in Horn.

Annette Grunerts Kunstwerke 
zeichnen sich durch eine tiefe Ver-
bindung zur Natur und eine Vielfalt 
an Stilen und Techniken aus. Gebo-
ren und aufgewachsen in einer 
künstlerischen Familie, fand An-
nette Grunert schon früh ihre 

Annette Grunert spielt in ihrer Kunst mit der Farbenvielfalt.� z.V.g.

Osterdekorationen 
in Arbon handgemacht

«Filati Mode mit Wolle» lädt mor-
gen Samstag, 16. März, von 8.30 bis 
16 Uhr zur Osterausstellung in das 
Ladenlokal in der Arboner Altstadt 
ein. Zu entdecken gibt es alles rund 
um Ostern zum Kaufen oder Selber-
machen: Kuscheltiere, bestückte 
Osterneste, Handpuppen, Wohnac-
cessoires und farbenfrohe Spühltü-
cher werden in Handarbeit und mit 
Herz in Arbon hergestellt.� pd

Schnäppchenjagd an 
der Kinderkleiderbörse

Morgen Samstag, 16. März, findet in 
der Mehrzweckhalle in Frasnacht 
die Kinderkleiderbörse 2xtreit statt. 
Von 9 bis 11 Uhr erhalten Kindersa-
chen und Spielzeuge ein neues Le-
ben. Es werden Kleider für den 
Frühling und Sommer verkauft so-
wie Spielsachen. Draussen findet 
zudem ein Kinderflohmarkt statt. 
Mehr Informationen zum Angebot 
gibt es unter www.2xtreit.ch� pd

Leidenschaft für die Kunst und be-
gann, ihren eigenen künstlerischen 
Ausdruck zu entwickeln. Seitdem 
hat sie eine Sammlung aus Gemäl-
den, Skulpturen und Installationen 
geschaffen, die in verschiedenen 
Galerien und Ausstellungen interna-
tional präsentiert werden. Aktuell 
ist eine Auswahl ihrer Werke vom 
21. bis 24. März in «la maison ku-
mari» an der Bahnhofstrasse 2 in 
Horn zu sehen.� pd

Osterprogramm in der 
Chinderchile Horn 

Die evangelische Kirchgemeinde 
Horn lädt zu einem Osterprogramm 
für Kinder und Erwachsene ein. 
Morgen Samstag 16. März, um 
10.10 Uhr freuen sich Vreni Wohn-
lich, Gaby Grether und Angelica 
Grewe auf eine fröhliche Runde bei 
Sirup, Kaffee und Zopf. Mit dem 
Märchen «Der Chamäleonvogel» 
wird an der Chinderchile die Oster-
geschichte erzählt und gemeinsam 
mit den Kinder gebastelt, gespielt, 
vor allem aber gesucht, wie es sich 
für Ostern gehört. � pd

Nächster Taize-
Gottesdienst in Horn

Diesen Sonntag, 17. März, findet um 
19.30 Uhr in der evangelischen Kir-
che Horn wieder ein Taize-Gottes-
dienst statt. Die interessierten Teil-
nehmende sind eingeladen, in der 
mit Kerzenlicht beleuchteten Kirche 
Taize-Lieder und nachdenkliche 
Texte zu geniessen.� pd

Mit dem                  - Online - Kalender kostenlos
Veranstaltungen erfassen und wissen, was in der Region läuft!

www.felix-arbon/veranstaltungen
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Freitag, 15. März
•	10% Tage im Getränkemarkt Möhl.
•	«Grosse Frühlingsausstellung» bei 

Velos-Herzog AG, Salwiesenstr. 6.
•	16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt.
•	19 Uhr: Konzert Trio Artemis & 

Daniel Schnyder «Glanzpunkte» im 
Dietschweiler Saal, Presswerk.

•	ab 19.30 Uhr: Weiher Stobete mit 
Musik und Tanz im Café Weiher.

Samstag, 16. März
•	10% Tage im Getränkemarkt Möhl.
•	«Grosse Frühlingsausstellung» bei 

Velos-Herzog AG, Salwiesenstr. 6.
•	8.30-16 Uhr: Osterausstellung im 

«Filati Mode mit Wolle» im 
Ladenlokal am Fischmarktplatz.

•	9-16 Uhr: Arboner Ostermarkt in der 
Altstadt.

•	10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt.

•	14 + 15.30 Uhr: Kasperlitheater im 
Dietschweilersaal Presswerk.

Sonntag, 17. März
•	11 Uhr: Finissage zur Ausstellung 

«Aquarelle – See und Landschaft» von 
P. Baumann, im Haus Max Burkhardt.

•	15 Uhr: Kino Rio «Nachts im Museum» 
Eventhalle Presswerk.

•	17 Uhr: «Melodische Klassik» 
Konzertabend mit Klavier & Violine im 
Schloss.

Dienstag, 19. März
•	14-16 Uhr: Café International, 

Hamelplatz. Verein Café International.
•	14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

•	20 Uhr: Schulgemeindeversammlung 
Primarschule Frasnacht, Aula (MZH).

Donnerstag, 21. März
•	«Metzgete» im Hotel Restaurant Park.
•	9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Michelas Ilge.
•	18.15-21.30 Uhr: Eröffnung 

Kunstausstellung «R erlebbar» von 
Diana Rausch mit Ansprache von René 
Walther im Kappeli in der Altstadt.

•	19 Uhr: Regierungsratspodium und 
Raclette der SVP Arbon, Biomassehof 
Bleiche 1.

Freitag. 22. März
•	«Metzgete» im Hotel Restaurant Park.
•	14-20 Uhr: Kunstausstellung «R 

erlebbar» von Diana Rausch im 
Kappeli in der Altstadt.

•	14-15 Uhr: Biblioweekend, Mitmach-
geschichte mit Märchen «Tischlein 
deck Dich» mit Irene Tsikonis in der 
Stadtbibliothek.

•	17-21 Uhr: «Messe am See» im 
Seeparksaal.

•	19-20.30 Uhr: 1. Buchclub Treffen mit 
Irene Tsikonis in der Stadtbibliothek.

•	20 Uhr: Theater Abend «Ganoven-
party» des Bernerverein Arbon in 
der MZH Frasnacht.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144 144. (Fr. 2.80/Min.)� red.

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 7. März 2024 ist gestorben in Arbon: Ernst Jakob Raymann, gebo-
ren am 13. Juni 1945, von Eschenbach, Witwer der Julia Kathleen Ray-
mann geb. Walsh, wohnhaft gewesen in Arbon, Senevita Giesserei, 
Giessereistrasse 12. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis 
statt. Trauerhaus: Catherine Raymann, Kräzernstrasse 108, 
9015 St. Gallen.

Am 8. März 2024 ist gestorben in Arbon: Elisabeth Sottini geb. Uhler, 
geboren am 25. August 1938, von Sirnach, Witwe des Bruno Vittorio 
Sottini, wohnhaft gewesen in Arbon, Brühlstrasse 3 bei National. Die 
Abdankung findet am Freitag, 22. März, um 14 Uhr in Roggwil statt. Be-
sammlung in der katholischen Kirche St. Otmar. Trauerhaus: Claudine 
Sottini, Brühlstrasse 75, 9320 Arbon.

Am 8. März 2024 ist gestorben in Münsterlingen: Ruth Sturzenegger 
geb. Frei, geboren am 20. Februar 1942, von Speicher, wohnhaft ge-
wesen in Arbon, Kronbergstrasse 4. Die Abdankung findet im engsten 
Familienkreis statt. Trauerhaus: Anita Sturzenegger, Kronbergstrasse 4, 
9320 Arbon.

Am 11. März ist gestorben in Arbon: Gertrud (Margrith) Uhlmann geb. 
Scherrer, geboren am 20. Oktober 1942, von Trub, Ehefrau des Jean 
Uhlmann, wohnhaft gewesen in Arbon, Landquartstrasse 53. Die Ab-
dankung findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Hans Uhl-
mann, Landquartstrasse 53, 9320 Arbon.

Amtliche Todesanzeige Horn

Am 4. März 2024 ist gestorben in St. Gallen: Oscar Albert Peter, gebo-
ren am 6. Januar 1959, von Fischenthal, Ehemann der Elizabeth Francis, 
wohnhaft gewesen in Horn, Kirchstrasse 2e.

Arbon

Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 17. März 

10 Uhr: Ökum. Gottesdienst: «HEKS» 
und «Fastenaktion» mit Pfr. L. Mettler 
und Diakon M. Rupper, Kath. Kirche.

•	Montag, 18. März 
19.30 Uhr: Sitzen in Stille mit 
F. Stumpf, UZ Kirche.

•	Mittwoch, 20. März 
14.30 Uhr: Ökum. Seniorennachmit-
tag, Bildervortrag mit Max Huber, 
Kath. Pfarreizentrum. 
16 Uhr: Bibelgespräch mit 
Pfr. L. Mettler.

Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 16. März 

17.45 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Kirche St. Martin. 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil.

•	Sonntag, 17. März 
10 Uhr: Ökum. Gottesdienst und 
Suppentag, Kirche St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

•	Dienstag, 19. März 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil.

•	Mittwoch, 20. März 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
19 Uhr: Via Crucis-Kreuzweg, 
Galluskapelle.

Evangelische Freikirche Viva
•	Sonntag, 17. März 

10 Uhr: Gottesdienst mit Marc 
Bommeli (Kinder– und Jugend-
programm von 1-16 Jahren) 
Livestream: chrischona-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
•	Sonntag, 17. März 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Livestream-Predigt und 
Kindergottesdienst, weitere Infos 
auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
•	Sonntag, 17. März 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/

Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
•	Sonntag, 17. März 

10 Uhr: Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 17. März 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. H.U. Hug.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 17. März 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfrn. S. Rheindorf.

•	Freitag, 22. März 
10.15 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl mit Pfrn. K. Meier- 
Schwob im Gartenhof.

Katholische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 17. März 

10 Uhr: Eucharistiefeier und 
Firmung mit G. Scherrer.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
•	Samstag, 16. März 

10.10 Uhr: Chinderchile vor Oschtere 
«Der Chamäleonvogel» mit V.  
Wunderlich und Pfrn. A. Grewe.

•	Sonntag, 17. März 
19.30 Uhr: Taizé-Gottesdienst mit 
I. Gajewski und M. Luginbühl.

Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 16. März 

17.45 Uhr: Eucharistiefeier mit 
J. Devasia.

•	Freitag, 22. März 
10 Uhr: Eucharistiefeier und Kranken- 
salbung im Seniorenzentrum.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 16. März 

18 Uhr: Meditative 
Kommunionfeier.

•	Sonntag, 17. März 
10 Uhr: Kommunionfeier.

Suppenzmittag am öku- 
menischen Gottesdienst

«Weniger ist mehr» – das ist das 
Motto der gemeinsamen Aktion von 
HEKS (ref.) und Fastenaktion (kath.) 
in diesem Jahr. Darum ist der ökume-
nische Gottesdienst verbunden mit 
einem gemeinsamen Mittagessen im 
katholischen Pfarreizentrum. Der 
Gottesdienst wird von Pfarrer Lukas 
Mettler und Diakon Matthias Rupper 
gestaltet, als Organist wird Nathan 
Hubov mitwirken. Kuchenspenden 

•	20 Uhr: Konzert «Symphonia 
Classic» des SBO Kreuzlingen im 
Presswerk.

Roggwil-Freidorf
Freitag, 15. März
•	15-18 Uhr: «Chäs-Mobil» von Eberle 

Spezialitäten auf dem Ochsenplatz.

Samstag, 16. März
•	11-22 Uhr: 2. Roggspiel Spielfest in der 

Turnhalle Roggwil.
•	8 + 10 Uhr: Veredelungskurs für 

Obstgehölze mit «Peter Heinzel-
mann» in der Obstsortensammlung.

Sonntag, 17. März
•	9-17 Uhr: 2. Roggspiel Spielfest in der 

Turnhalle Roggwil.

Dienstag, 19. März
•	18 Uhr: Kandidatenvorstellung für 

den Grossen Rat der FDP 
Roggwil-Freidorf, in der Huusbraui.

Horn
Donnerstag, 21. März
•	15-20 Uhr: Kunstausstellung 

«Liebeserklärung an das Chaos» von 
Anette Grunert im «la maison 
kumari» Bahnhofstr. 2.

Freitag, 22. März
•	15-20 Uhr: Kunstausstellung 

«Liebeserklärung an das Chaos» von 
Anette Grunert im «la maison 
kumari» Bahnhofstr. 2.

•	19 Uhr: Ladies Night in der Bibliothek.

Steinach
Samstag, 16. März
•	9-12 Uhr: Repair-Workshop für 

Kleidungsstücke und eigene Velos in 
der Schule Steinach.

•	10-12 Uhr: Kaffee & Zopf, Bibliothek.

Mittwoch, 20. März
•	15-16 Uhr: Erzählnachmittag für 

Kinder ab 4 Jahren – 2. KIGA mit 
Marianne Wäspe in der Bibliothek.

Region
Freitag, 15. März
•	Egnacher Pferdesporttage im kybun 

Joya Reitpark, Vogelsang 1, Egnach. 
(bis 17.3.).

können vor dem Gottesdienst im 
Pfarreiheim abgegeben werden.� pd

Oekumenischer 
Seniorennachmittag

Am ökumenischen Seniorennachmit-
tag am Mittwoch, 20. März, um 
14.30 Uhr im katholischen Pfarrei-
heim Arbon geht Max Huber in sei-
nem Vortrag der Person des Malers 
Giovanni Segantini nach, der eine 
schwierige Jugend hatte und dessen 
Begabung eher zufällig entdeckt 
wurde. Segantini entwickelte sich mit 

seiner Technik zum Meister der Land-
schaftsmalerei. Pfarrer Harald Rathei-
ser, Diakon Matthias Rupper und das 
Vorbereitungsteam laden alle Interes-
sierten ein, auch jene, die nicht zum 
Seniorenkreis gehören.� pd

Amtliches Publikationsorgan der 
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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Allrounder gesucht? Biete professio- 
nelle Dienste als Hauswart, Zimmer-
mann, Trockenbauer oder Fussbo-
denleger. Sie benötigen Beratung für 
Ihr Zuhause / Sonstige Projekte. Ich 
stehe Ihnen zur Verfügung.  
Kontakt: lex_handwerkerservice@ 
outlook.com.

TREFFPUNKT
Senioren Tanz, jeden Mittwoch von 
14 bis 17 Uhr. Eintritt CHF 10.–. Kup-
ferwiesenstrasse 4, 9320 Arbon. Tel. 
079 473 48 12 (Spaghetti Beizli).

Café Restaurant Weiher, Arbon. Mit-
tags-Menü CHF 17.-, Portion für den 
kleinen Hunger CHF 13.–. Wo- chenhit 
CHF 17.–. Jeden 3. Freitag im Monat, 
ab 19.30 Uhr «Stobete» und jeden 
Dienstag «Tanznachmittag für Jung-
gebliebene» von 14-17 Uhr. Öffnungs-
zeiten: Mo-Fr: 8.30 bis 19 Uhr, Sa/So 
geschlossen. Auf Ihren Besuch freut 
sich Th. Glarner, Tel. 071 446 21 54.

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Autos, Jeeps, Lieferwagen, 
Busse, Wohnmobile und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

PRIVATER MARKT
Gesucht Koch für die Saison 2024 
Für unseren Sommerbetrieb in Horn 
suchen wir einen unabhängigen, 
freundlichen, flexiblen, belastbaren 
Koch von März bis mitte Oktober. 
Unregelmässige Arbeitszeiten, tags-
über und abends. Interessiert? Ru-
fen Sie uns an 079 650 21 20 oder 
Mail: ahoi@connys-hafenbeizli.ch 
www.connys-hafenbeizli.ch.

AROMAWELT neu an der Kornfeld-
str. 6, 9320 Arbon Angebote wie 
Ayurveda- Massagen, Aromabera-
tung, Produkte, Online Shop und 
Öffnungszeiten finden sie auf www.
aromawelt.com.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen:  
PC, Laptop, Tablet, Smartphone, auch 
Schulungen für Senioren, Hausbesu-
che, Beratung & Verkauf von Neugerä-
ten fair-schnell-einfach 079 520 00 08

Freitag ist -Tag
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Ein himmlischer 
Filmabend in Horn

Am Sonntag, 24. März, um 19 Uhr fin-
det im evangelischen Kirchgemeinde-
haus Horn ein Filmabend statt. Es wird 
der Spielfilm «Den Himmel gibt’s echt» 
gezeigt. Darin ist sich der vierjährige 
Colton Burpo sicher, dass es den Him-
mel gibt, nachdem er eine schwere Not- 
operation nur knapp überlebt hat. Er 
erzählt immer wieder von Erlebnissen, 
die er unmöglich wissen konnte. So be-
ginnt auch eine Auseinandersetzung 
mit Kopf und Herz für sein Umfeld. Der 
Film beruht auf einer wahren Ge-
schichte. Eine Pause mit Snacks und 
Zeit zum Austausch ist eingeplant.�pd

Eine Werkstatt
für den Eigengebrauch

Laura Gansner

Der Arboner Ronny Buob lädt mor-
gen Samstag, 16. März, zum Tag der 
offenen Tür in seine «Schruberei» 
in Romanshorn ein. Seine Werk-
statt soll für alle eine Lösung sein, 
denen es bisher an Raum und Aus-
rüstung fehlte, das eigene Fahr-
zeug selbständig auf Vordermann 
zu bringen.

Die «Schruberei» sei ursprünglich 
aus einem Eigenbedarf entstan-
den, gibt der Arboner Ronny Buob 
zu. Er habe einen Oldtimer, den er 
am liebsten gerne selbst wartet 
und repariert. Dafür habe er immer 
wieder einen Ort mit der nötigen 
Grundausstattung benötigt und sei 
deshalb bei Bekannten und Freun-
den in Werkstätten kurzfristig un-
tergekommen. «Da war ich vor al-
lem geduldet», sagt Buob lachend. 
Irgendwann kam er an den Punkt, 
an dem er nicht nur dachte, dass er 
nicht der einzige mit diesem Prob-
lem sein kann; er wollte auch der-
jenige sein, der es löst. Er stolperte 
über ein Inserat für eine Werkstatt 
am Egnacherweg 11 in Romanshorn, 
direkt auf dem Areal der Autobau 
Erlebniswelt. «Sobald man auf diese 
Strasse einbiegt, dreht sich alles 
nur noch um Autos.» Es hätte also 

keinen besseren Ort für die Verwirk-
lichung seiner Idee geben können: 
eine Do-It-Yourself-Werkstatt, die 
jedes Mechaniker-Herz höher schla-
gen lässt.

Handwerken auf eigene Faust
«Ich stelle Platz und Werkzeuge zur 
Verfügung, die Kunden bringen das 
handwerkliche Können mit», erklärt 
Ronny Buob das Konzept hinter sei-
ner Werkstatt, die er Ende des letzten 
Jahres eröffnet hat. Denn Unterstüt-
zung anbieten könne er nicht gross; 
Buob ist gelernter Multimedia-Elek-
troniker und kein Auto-Mechani-
ker. Das sei aber auch kein Prob- 
lem: «Wer zu mir kommt, der will 
auch selbst Hand anlegen.» Des-
halb sehe er die «Schruberei» auch 
nicht als Konkurrenz zu herkömm-
lichen Auto-Garagen. Das Zielpu-
blikum, welches er anziehe, hätte 
das eigene Auto so oder so nicht in 
eine Werkstatt gebracht, sondern 
selbst getüftelt. In der «Schruberei» 
können sie sich dafür je nach Be-
dürfnis für mehrere Stunden, Tage 
oder auch über einen längeren Zeit-
raum einmieten. Morgen Samstag, 
16.März, von 10 bis 17 Uhr öffnet 
Ronny Buob seine «Schruberei» al-
len Interessierten, die einen Blick in 
die Werkzeugkisten der DIY-Werk-
statt werfen möchten.

In Ronny Buobs «Schruberei» kann jeder und jede auf Eigenverantwortung am 
eigenen Auto handwerken.� lg

Jürg Lengweiler

Insgesamt fast zwei Jahrzehnte 
hat sich Jürg Lengweiler als Prä-
sident mit Leidenschaft und En-
gagement für den Verein Ge-
werbe Steinach eingesetzt. Ein 
erstes Mal von 1998 bis 2008 
und knapp zehn Jahre später er-
neut von 2017 bis 2024. Er fun-
gierte als Vermittler zwischen 
Gewerbe und Gemeinde und 
überwand mit seiner Beharrlich-
keit und diplomatischem Ge-
schick so einige Hürden. Dabei 
behielt er stets ein offenes Ohr 
für die Anliegen aller Beteiligten. 
Mit Herzblut organisierte er zahl-
reiche Anlässe und Veranstaltun-
gen und trug damit zur Sichtbar-
keit des Steinacher Gewerbes 
bei. In Erinnerung bleiben die Ex-
pose in Rorschach 1998, die Aus-
stellung zum 25-Jahr-Jubiläum 
des Vereins oder der Mittelalter-
markt anlässlich der 1250-Jahr-
Feier Steinachs. Aber auch all die 
Gewerbehöcks, Teilnahmen am 
Slow Up, Weihnachtsapéros und 
viele mehr. Zweifellos ist Jürg 
Lengweiler eine der prägendsten 
Figuren in der 44-jährigen Ver-
einsgeschichte. Er hat Brücken 
gebaut, Menschen zusammen-
geführt und den Zusammenhalt 
im Verein gestärkt. Diese Leis-
tung und seinen jahrelangen Ein-
satz belohnen wir nur zu gern 
mit dem «felix. der Woche».

DER WOCHE


